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tr. 14 Sftnftr. fdjtoetj. $cwbto („Siïteifterbtatt") §35-

Kubiîmeter ©ai ; 3ahl be* Saternen 3600, mooon 1736

ganjnäbtige, bet Reft halbnäbtige ober nur jeltroellig
brennenbe ; Soften ber öffentlichen ®ai=Beleuchtung
gr. 221,397.12.

®ai SB affermer! regiftrierte einen ©tabtoetörauch
oon 9,602,331 (Sorjahr 9,185,768) ®er ®agei=
oerbraub fteüte fich im ©urcljrchnitt auf 26,308 m«, ber
SRaï'tmaloerfirauch auf 37,462 m® am 16 Quni, ber
Âîinimaloerbraub auf 17,419 m® am 23. Rooember.

Auf ben Kopf ber Seoöl!erung mabte ei in SJlitte per
Sag 176 Siter, am Sage bei größten Setbraub§ 250
Siter. ßaht ber SBafferabonnenten 11,346; Satige bei
Seltungineßei 233,443 m; 3®ht ber ^pbranten 2646;
ßahl ber öffentlichen Srunnen 144 ©tüdf, oon benen

75 an bie alten Srunnmetfe unb 69 an bai allgemeine
Seitungineß angefdjtoffen finb. ®ai Sumproet! mar bai
ganje gaßr in Setrieb unb lieferte 6,382,994 m* SBaffer.
®te Dualität mar tabefloi. ®er Sruttogeroinn bei SBaffer»
toetfei belief fich auf ffr. 315,857.98 unb mürbe laut
©efeh ju Abtreibungen unb ju ©inlagen in ben Referee»

fonbi oerroenbet.

©aimetïe ®a»o§ 21.«®. i« tpiaß. 3m
Rechnungsjahr 1913/14 rourbe ein Überf'buß erhielt oon
75,700 gr. gleich einem SRehrbetrag oon gr. 12,700
gegen 1912/i3. 2luf bai 450,000 gr. betragenbe alte
A!tten!apital mirb eine ®ioibenbe oon 5 % (Sorjahr
4 o/o) oorgefchlagen. gür Abfbretbungen foßen 45,300
granfen oermenbet merben.

Stieratitr.
„®er Kanfmannifbe SRtttelftanl)", „®effen ©runö-

fragen", oerfaßt oon @. Dtioier, Siel. Serlag: Serbanb
©broetjerifber Rabatt»Sereine, Kanalgaffe 13, Siel.
Srofbtert in Dïtao, 23 ©eilen, gr.—.50.
®er Serfaffer hatte ei f. 3- übernommen, für bie

Herren Referenten bei faufmännifchen ©eroerbetagei,
18. guni, Sern, bie Rationalräte ©beibegger, ®r. ®b.
©fetter, SBaltijer unb Socher, fomie Regterungirat ®r.
£). Sfchumi, in gorm einei SRer!bIattei bie ijßoftulate
ber betaißterenben ©eroerbe ber ©b®elj aufjufteflen.
Sie ©abe an bie §anb genommen unb mit RücEficht
barauf, baß ei fib um eine nob) etmaS junge Semegung
hanbelt, festen ei ihm nach allen Richtungen jroetfmäßiger,
bte einjelnen gragen bireît etroai eingehenber unb betail«
Iterter ju behanbeln. ®te Arbeit liegt in btefer Keinen
Srofdjüre oor. ®ie einjelnen Abfbnltte lauten: „®et
Alittelftanb in feinem ©runbmefen", „®te felbftänbige
©troerbSart", „®te numerifbe ©tärfe bei fVanbeli« unb
©eroerbeftanbei", „®ie hanbeli« unb hanbmerüfetnb«
liehen Setriebe unb gnftitutionen" unb „©elbfthilfe unb
©taatihilfe". 2lQen greunben unb gntereffenten bei
taufmännifben unb geroerbltben SRittelftanbei fann bie
Stofbüre mit ihren jahlreiben unb mertoollen Späten
befteni empfohlen merben.

Sibliothet öe§ §ß»Ömer!§. Son ber Sibliothef bei
Öanbrcerfi ber SerlagSanftalt oorm. ©. 3- SRartj in
Regeniburg ifi foeben ber Sanb IV: „®er 3immer»
wann" ausgegeben morben. ®erfelbe flammt aui ber
gebet oon |>etrn 3«9emeur 3 oh- ©ugen SR a per in
Steujlingen (Shurgau), ber ja aub P unferen SRitar«
beitern jählt. 3m erften Seil mirb eine gute überficht
über bie ©efçhibte ber Çoljbaufunft gegeben, roobei im

f »• »®,ebirgibau" aub bie ©bmetj gebührenb
bemäfibtigt mirb. 3m roetteren Seil bei Subei merben
oann allerlei Kapitel aui bem 3tmmermannShanbroet£
"otgeföhrt; befonberei 3kereffe bürfte ber Abfbnitt:
nUrnge hetoorragenbe Seiftungen im 3immermann§henb»

mer!", mofelbft aub eine Sefbreibung nebft Abbilbung
oon ber Rheinbrüöte ©aefari gegeben mirb, finben. ®ai
Sub ift jebem, ber fib für £>o!jbau unb Zimmermanns«
hanbmer! tntereffiert, befteni ju empfehlen, jumal ei für
ben ißreii oon 4 gr. oorjüglib auigeftattet ift.

einige praKtisctoe minke zur Uergoldung
von äussern Arbeiten

insbesondere oon turmubren und CurmKuweln.
5Bon SRidjnrb ©ewttner & ®o., Bürib-

2lub heute nob herrfbt in 9JtaIer!reifen oielerorti
ttnfiberheit in ber Sermenbung oon Slattgolb, unb
mancher SRetfter mürbe ftb rooljl aub bafür tntereffteren,
mie ei bei ber gabtifation biefei ülrtüeli jugeht. ®en
Seroeti bafür liefern uni bie oerfbiebenartigften 2ln«

fragen, melbe feit fahren bei Rufgabe oon ©olbbeftel«
iungen an uni geribtet merben. SBir laffen bie gabri«
!ation oorberhanb nob unberührt unb möbten heute
lebiglib einen Keinen Seitrag bringen jur Slufflärung
in ber Serarbeitung oon Slattgolb.

©runblegenb ift ba ju fagen, baff abfolut nur farat«
reibei, b. h- gehaltreicE)ei ©olb für äujjere Arbeiten oer«
roenbet merben batf, unb oon jeher tragen unfere fßreii«
liften bte Semerïung: „Slattgolbe unter 22 Karat taugen
für äußere Rrbeii nibt."

Süßere ober auimenbige Rrbeiten nennen mir folbe,
melbe bireît bem Sic^t unb SSetter auigefetjt finb.
3mmer unb immer roieber müffen mir Sefteßungen auf
@itrom@oIb, melbei ber Auftraggeber oermutttb für
außen oerroenben miß, jurüdroeifen, meil biefei für äußere
Arbeiten nicht bie nötige ®auerhaftig!eit aufroeift. ©itron«
©olb mit Silber legiert hat rnohl etnen präbtigen ©lanj
im Anfang, ber aber leiber nibt beftänbig ift. ®urb
©ilber=Segur hergefteßtei ^eflgolb barf unter fetnen Um«
ftänben, unb felbft bai ®oppelgo!b nibt, für Arbeiten
tni greie Sermenbung ßnben. Ungenügende Kenntnis
bei Artiïeli hat fbon manbem tJRalermeifter oiel ©orgen
unb fbmere Serlufte, unb bem Steferanten unoerfbulbete
Rcflamationen gebrabt, umfomehr, ali fogar aßgemetne
Rtalerlieferanten ben Artiîet Slattgolb meifteni nur un»
genügenb îennen. Rur biefer Rtangel oon Kenntnis bei
Slattgolbhanbeli läßt ei erîlârlib erfbeinen, baß ber
Artifel Slattgolb ber Kunbfbaft fogar per ©eroibt
offeriert mirb. ®aß folbe Steferanten aub beim beften
SBißen nibt in ber Sage finb, fabtebnifb ju bebtenen,

braubt rooht nibt erft gefagt ju merben.
©benfo mibtig mie bte Dualität bei ©olbei ift bie

Sorarbeit. ®amit ftb bie ju oergolbenben ©egenfiänbe
fbön unb glänjenb präfentieren, ift ei nötig, baß bie
Sor« unb ©runbierungiarbeiten auf bai forgfältigfte ge=
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Kubikmeter Gas; Zahl der Laternen 3600, wovon 1736

ganznächtige, der Rest halbnächtige oder nur zeitweilig
brennende; Kosten der öffentlichen Gas-Beleuchtung
Fr. 221,397.12.

Das Wasserwerk registrierte einen Stadtverbrauch
von 9,602,331 (Vorjahr 9,186,768) Der Tages-
verbrauch stellte sich im Durchschnitt auf 26,308 m«, der
Maximalverbrauch auf 37,462 am 16 Juni, der
Minimalverbrauch auf 17,419 ir^ am 23, November.

Auf den Kopf der Bevölkerung machte es in Mitte per
Tag 176 Liter, am Tage des größten Verbrauchs 250
Liter. Zahl der Wafferabonnenten 11,346; Länge des

Leitungsnetzes 233,443 m; Zahl der Hydranten 2646;
Zahl der öffentlichen Brunnen 144 Stück, von denen

75 an die alten Brunnwerke und 69 an das allgemeine
Leitungsnetz angeschlossen sind. Das Pumpwerk war das

ganze Jahr in Betrieb und lieferte 6,382.994 Wasser.
Die Qualität war tadellos. Der Bruttogewinn des Wasser-
wertes belief sich auf Fr. 315.857.98 und wurde laut
Gesetz zu Abschreibungen und zu Einlagen in den Reserve-
fonds verwendet.

Gaswerke Davos A.-G. i» Davos-Platz. Im
Rechnungsjahr 1913/14 wurde ein Überschuß erzielt von
75,700 Fr. gleich einem Mehrbetrag von Fr. 12,700
gegen 1912/13. Auf das 450,000 Fr. betragende alte
Aktienkapital wird eine Dividende von 5 "/„ (Vorjahr
4°/o) vorgeschlagen. Für Abschreibungen sollen 45,300
Franken verwendet werden.

Literatur.
„Der Kaufmännische Mittelstand", „Dessen Grund-

fragen", verfaßt von C. Olivier, Biel. Verlag: Verband
Schweizerischer Rabatt-Vereine, Kanalgasse 13, Biel.
Broschiert in Oktav, 23 Seiten. Fr.—.50.
Der Verfasser hatte es s. Z. übernommen, für die

Herren Referenten des kaufmännischen Gewerbetages,
18. Juni, Bern, die Nationalräte Scheidegger, Dr. Ed.
Scherrer, Walther und Locher, sowie Regierungsrat Dr.
H. Tschuwi, in Form eines Merkblattes die Postulate
der detaillierenden Gewerbe der Schweiz aufzustellen.
Die Sache an die Hand genommen und mit Rücksicht
darauf, daß es sich um eine noch etwas junge Bewegung
handelt, schien es ihm nach allen Richtungen zweckmäßiger,
die einzelnen Fragen direkt etwas eingehender und detail-
lierter zu behandeln. Die Arbeit liegt in dieser kleinen
Broschüre vor. Die einzelnen Abschnitte lauten: „Der
Mittelftand in seinem Grundwesen", „Die selbständige
Erwerbsart", „Die numerische Stärke des H'andels- und
Gewerbestandes", „Die Handels- und Handwerksfeind-
lichen Betriebe und Institutionen" und „Selbsthilfe und
Staatshilfe". Allen Freunden und Interessenten des
kaufmännischen und gewerblichen Mittelstandes kann die
Broschüre mit ihren zahlreichen und wertvollen Zitaten
bestens empfohlen werden.

Bibliothek des Handwerks. Von der Bibliothek des
Handwerks der Verlagsanstalt vorm. G. I. Manz in
Regensburg ist soeben der Band IV: „Der Zimmer-
mann" ausgegeben worden. Derselbe stammt aus der
Feder von Herrn Ingenieur Joh. Eugen Mayer in
Kreuzlingen (Thurgau). der ja auch zu unseren Mitar-
beitern zählt. Im ersten Teil wird eine gute Übersicht
über die Geschichte der Holzbaukunst gegeben, wobei im
^eil: „Gebirg sb au" auch die Schweiz gebührend
berücksichtigt wird. Im weiteren Teil des Buches werden
dann allerlei Kapitel aus dem Zimmermannshandwerk
vorgeführt; besonderes Interesse dürste der Abschnitt:
»vtmge hervorragende Leistungen im Zimmermannshand-

werk", woselbst auch ein? Beschreibung nebst Abbildung
von der Rheinbrücke Caesars gegeben wird, finden. Das
Buch ist jedem, der sich für Holzbau und Zimmermanns-
Handwerk interessiert, bestens zu empfehlen, zumal es für
den Preis von 4 Fr. vorzüglich ausgestattet ist.

einige praktische klinke zur Vergoldung
von âussern Arbeiten

insbesondere von Turmubren und Turmkuppeln.
Bon Richard Beuttner »V Co., Zürich.

Auch heute noch herrscht in Malerkreisen vielerorts
Unsicherheit in der Verwendung von Blattgold, und
mancher Meister würde sich wohl auch dafür interessieren,
wie es bei der Fabrikation dieses Artikels zugeht. Den
Beweis dafür liefern uns die verschiedenartigsten An-
fragen, welche seit Jahren bei Aufgabe von Goldbestel-
lungen an uns gerichtet werden. Wir lassen die Fabri-
kation vorderhand noch unberührt und möchten heute
lediglich einen kleinen Beitrag bringen zur Aufklärung
in der Verarbeitung von Blattgold.

Grundlegend ist da zu sagen, daß absolut nur karat-
reiches, d. h. gehaltreiches Gold für äußere Arbeiten ver-
wendet werden darf, und von jeher tragen unsere Preis-
listen die Bemerkung: „Blattgolde unter 22 Karat taugen
für äußere Arbeit nicht."

Äußere oder auswendige Arbeiten nennen wir solche,
welche direkt dem Licht und Wetter ausgesetzt sind.
Immer und immer wieder müssen wir Bestellungen auf
Citron-Gold, welches der Auftraggeber vermutlich für
außen verwenden will, zurückweisen, weil dieses für äußere
Arbeiten nicht die nötige Dauerhaftigkeit aufweist. Citron-
Gold mit Silber legiert hat wohl einen prächtigen Glanz
im Anfang, der aber leider nicht beständig ist. Durch
Silber-Legur hergestelltes Hellgold darf unter keinen Um-
ständen, und selbst das Doppelgold nicht, für Arbeiten
ins Freie Verwendung finden. Ungenügende Kenntnis
des Artikels hat schon manchem Malermeister viel Sorgen
und schwere Verluste, und dem Lieferanten unverschuldete
Reklamationen gebracht, umsomehr, als sogar allgemeine
Malerlieferanten den Artikel Blattgold meistens nur un-
genügend kennen. Nur dieser Mangel von Kenntnis des

Blattgoldhandels läßt es erklärlich erscheinen, daß der
Artikel Blattgold der Kundschaft sogar per Gewicht
offeriert wird. Daß solche Lieferanten auch beim besten
Willen nicht in der Lage sind, fachtechnisch zu bedienen,
braucht wohl nicht erst gesagt zu werden.

Ebenso wichtig wie die Qualität des Goldes ist die
Vorarbeit. Damit sich die zu vergoldenden Gegenstände
schön und glänzend präsentieren, ist es nötig, daß die
Vor- und Grundierungsarbeiten auf das sorgfältigste ge-
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